
gleichzeıitig unterbrechen un iın eınen
Referate ZUuU Thema «Erinnerung» Kontext stellen: Ich beginne mi1t der Hınter-Referate zum Thema «Erififierung» fragung der hıistorischen Kontextualisierung

eigenen theologischen Reflexionen hier
un dadurch, da{fß ıch S1e aufs CUuU«C iın den Kon-
LEXT «demokratischer» Kämpfe 1ın der gaNzZcCh
Welt stelle. IDannn gehe ıch eiınem kritisch-her-
meneutischen Interpretationsmodell über, wel.
ches die christliche Ernnerung: WwW1e€e sS1e ın e1-
NeIM estimmten lext des Neuen Testaments
auftaucht, zurückgewıinnen ann Ga 3,28 un:
seine Interpretationen als eınen Ort rhetorischer
Argumentatıon unAuseinandersetzung VCI-

Elisabeth Schüssler Fiorenza stehen, erlaubt Uuls, ıh als «subversıive Erinne-
PUI15>» tür heute reklamıeren.

«Gerechttfertigt VO  D allen
ıhren Kındern»: Kampft,

< WEeTLTN Mırıam ım Sand begraben [zegt,Erinnerung und Vısıon
MUSSEN IL dıiese Gebeine ausgraben?

Warum mMUSSEN IDLV $LCe wegschaffen VUOoN Sand
UN Steinen, wohin S$2Ze gehört®

«Oft, Wenn e1ine duertorikanısche YAU gefragt Tiese eINE, dıe nıcht wei/s, WLLE $ze fragen soll,
wird, WE es ıhr geht, TO1€E dıe Dınge laufen, z ırd SE hat beine Vergangenheit,
S$ZC Antworten. <Pues, ahı, Ia Iucha> (<nd, iıch $Ze hat heine Gegenwart,

oder am Kambf>) Dıieser Satz stellt s$ze hat Loine Zukunft,
ohne ıhre Maultter kennen,folglich 21INE Feststellung dar über das Überleben,

e1ınen Kommentar den ökonomischen UN ohne ıhren Zorn kennen,
7ialen VerhältnLSSCN, einen Kommentarberdıe ohne ıhre Fragen bhennen.»
Bewältigung un Beharrlichkeit, un enthalt
den Keım 21iner Verpflichtung, sıch eENZAZLE- Zunächst habe iıch dıe Gelegenheit begrüßt, auf
NETL /e;zmpfen » * diesem Kongref$ das hermeneutische Modell der

Bıbelınterpretation erortern, das ıch 1mM Kon-
Femuinistische Theologie ein mM1t eıner krı BEXA: einer kritischen teministischen Befreiungs-
tischen Reflexion ber dıie Ertfahrung ünı ıhrer theologie entwickelt habe Strategisch wichtige
systematıschen Analyse. S1e versucht, eıne Elemente solch elınes kritisch-feministischen
Theologie AUS UÜNMNSGCKEN Erfahrungen heraus und hermeneutischen Modells sınd Bewußtseins-

schärfung un: Miıfstrauen, hıistorische Rekon-wieder 1in uNsere Erfahrungen hıneın schre1-
ben Solche Erfahrungen sınd iındıvıduell un struktion un: Erinnerung, theologische Analy-
vieldeutig. Anstatt eın diesen Artıkel durchzie- un: Auswertung, kreatıve Imagınatiıon un
hendes tormelhaftes «Bekenntnis» wıederho- Ritualisierung“.
len «weıl5, Deutsche, als Ausländerin iın AÄAme- Der hıstorische Ort kritischer Interpretation,
rıka lebend, mıiıttleren Alters, Adademıikerın, die für Befreiung eintritt? sınd die verschiede-
verheıratet, Theologın, Katholikın, Feminıstın, LICM Kämpfe die patriarchalische® Unter-
49 meıne eigene begrenzte Ertah.: drückung, die strukturijert 1St durch Rassısmus,
rung un heterogene Identität spezıfizleren, Klassenausbeutung, Sex1smus un: kolonalısti-
habe ich Epigramme ausgewählt, meılne Ana- schen Miılıtarısmus. Ihr Ziel 1St CS, die bıblische
lyse 1n den Kontext anderer femıinistischer Geschichte als Erinnerung und Erbe der ephlesia
Kämpfe stellen“. der Frauenkirche wıederzuentdecken. Deshalb

Diese «Stimmen» versuchen, die unıversalisıje- versucht S1€, die frühe christliche Geschichte
renden Tendenzen meıner eigenen Argumente nıcht L1UTr als dıe Erinnerung Leid un: Schika-
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nıerung wiıederzuentdecken. S1e versucht genau- sechsten Jahrtausends? Die Dıskurse VO CON-
S sıch dieses Frbe wıeder anzueıgnen als die Er- CILIUM mıiıt Begriffen christlich-historischer
ınnerung dıejenıgen, die die christliche G Zeiıtrechnung fassen, stellt S1e unabsıichtlich

1in den Kontext der «Geschichte der S1eger». Dıieschichte als relig1öse Gesprächspartner, Urheber
VO  ' Veränderungen und Überlebende’ in den Welt auf dıe Schwelle Z dritten Jahrtausend
Kämpften patriarchalısche Vorherrschaft stellen, macht die unıversalıstische, hıstor1-

sche Bedeutung der christlichen Ethnozentrikgepragt haben
Aus diesem Grund befragt eıne kritische fem1- un!: ıhrer Herrschaftsstrukturen geltend. Diese

nıstische «Hermeneutik des Mi/strauenens» die verlangt 1e] mehr ach eıner Hermeneutik des
rhetorischen Strategien bıblıscher Texte In Hın- Mijstrauens als ach einer Hermeneutik der 7u
blick autf ıhre unterdrückerischen Kräfte der be st1mmMung UN der ErTinnung.
freienden Vıisiıonen in einzelnen Sıtuationen. Um die Realitätskonstruktionen der «g -
Dıie Passıonsgeschichten Christı Zzum Beıispıel schichtlichen Sleger» aufzubrechen, mu[fS. man,
sınd CNS verflochten DA dem Antıjudaismus. haben tfemıniıstische Hıstorikerinnen gefol
Ihr tormelhafter Ausdruck die patrıarchalı- gert, dıe organısıerenden Kategorien ıhrer (Se:
sche Erzählung des göttlichen Vaters, der seinen schichtswissenschaft hinterfragen. Hegemon1t-
Sohn opfert, fort der die apokalyptische V1ı- stische Geschichtsschreibung benutzt Periodi-
S10N eıner XE UG Welt» die Zerstörung dıe sierungssysteme als eın Hauptinstrument kriti-
SGH: Welt VOTaus Man annn nıcht eintach anneh- scher Interpretatıion. SO hat Joan Kelly AA Be1i-
INCIL, da{ß androzentrische Symbole un Texte spiel bewiesen, da{fß die Renaissance für
W1e€e Exodus“®, Gal 3,28 der das Magnıtikat be europäıische Frauen keine Renaıissance WATr.

reiend sınd Vielmehr mussen S1e iınnerhalb e1- Die Emanzıpatıon der Frauen als eınen Vorteil
1165 kritischen Interpretationsverfahrens 1n e1- werten, heıifßst, entdecken, da{ß Ere1gn1sse,
nenN Kontext gestellt un auf dıe Probe gestellt die die hıstorısche Entwicklung der Männer för
werden. Solch eın Prozef(ß mu{ 1ın speziellen dern, die S1e VO  s natürlıchen, soz1alen der 1ıdeo-
Kontexten ımmer TICUu wıederholt werden, WEeNn logischen Zwängen beireien, eıne ziemliıch

eıne krıitische Reflexion se1ın soll, eın Kräfte terschiedliche, Ja gegenteılıge Wırkung auf
treisetzendes Erbe und eıne befrejende Vısıon Frauen haben
tür den Kampf ZUur Überwindung patrıarchali- (3anz Ühnlich könnte INan Iragen, ob das weI1-
scher Zusammenhänge iınnerhalb bıblischer Re. Vatiıkanısche Konzıl für dıe Frauen 1mM rÖöM1-
lıg1ı0nen un Kulturen. schen Katholizısmus eın historischer Wende-

Auf den EeTrSieNn Blıck also scheint die Einla: punkt WAar. Das Feiern des 25Jährıgen Bestehens
dung, das «befreiende Potential un: die befreien- VO  $ GONCILIUM bedeutet für katholische
de Vısıon» der christlichen Geschichte un: Frauen anderes als tür die Männer. Ebenso
Theologie, welche oft «1m Wiıderspruch ZAUIS evozlert der 51010] Geburtstag der «Entdeckung
empiırischen Geschichte der christlichen Kır- Amerikas» be] den amerıkanıschen Ureinwoh-
chen» gestanden haben, erforschen, perfekt NCIMN, be] atrıkanıschen der asıatıschen Amerı1-
mi1t meılınen eigenen hermeneutischen Interessen kanern andere Eriınnerungen als be] europa-
ZUSAMMECNZUPASSCH. Dieses « Zusammenpassen» ischen Amerikanern. So eriınnerte Bischof Rı-
jedoch wırd ernsthaft infragegestellt, WEn INanll cardo Ramırez dıe S-Hıerarchie be1 ıhrer Jüng-
das Gesamtthema dieses Kongresses betrachtet: sSten Versammlung: «500 Jahre «‚Evangelisierung
Kırche un Welt der Schwelle Z dritten Amerikas-> sınd nıchts, das gefeljert werden Önn-
Jahrtausend. Dieses Thema wurde ausgewählt, We1] das, Was VOTr 500 Jahren geschah, der Be-

den Geburtstag VO  - CGONCILIUM un sinn der Plünderung der Erde WAar der Ver-
das, woftfür GCONCILIUM einsteht, tejern. Es sklavung vieler Menschen, des Völkermords
versucht, die theologische Rıchtung un:! den Millionen, der Elıminierung der Ureinwohner
kırchlichen Einflu{fß selıner Arbeit «an der dieses Kontinents. Es xab damals einen türchter-
Schwelle ZUuU dritten Jahrtausend» skız- lıchen Zusamenprall der Kulturen, un!: nıcht ql
zieren. le haben Ö  gesiegt.»“

och reklamıeren WIr nıcht WUISEHE ] — Die Klassıtikationsschemata un: Systematisıe-
dischen Wurzeln und s1ıtuleren HMS SCHE Überle- rungskategorien, die WIr 2A0 benutzen, eıne he
gungen auf der Schwelle des etzten Viertels des gemonıstische Geschichte als Gedächtnis un:

{l
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Identität tür die Gegenwart konstruleren Kapitalısmus verkündet Da haı Lıng, G1E

sınd nıcht unparte1usch und wertneutral Ö1e sınd FTau, als CI der mafßgeblichen moralı-
schen Führerinnen der Bewegung aufgetretenvielmehr rhetorisch-politischer Natur Da{ß dıe

Geschichte VO den Diegern geschrieben wırd 1ST WAar, wurde überhaupt aum regıistrıert
Allgemeinplatz Befreiungstheo- Diese Kontextualisierung MNEITHEGT Retlexionen

retikern un -theologen geworden wırd VO  = der MIL polıtischen Geschehnissen soll klar
machen Ce1iNeE kritische temiıiniıstische Be-objektivistischen historischen Forschung JE-

doch U abgestritten Wıe auch dıe treiungstheologıe sıch selbst nıcht «aut dıe
Ereignisse Chına haben anschaulich Schwelle UE dritten Jahrtausend» stellen annn

die Rıchtigkeit dieses Diktums bewiesen Obwohl sıch das Christentum Rıchtung autf
Nachdem die Welt ber Satellitenfternse- diese Schwelle hinbewegt, 1ST 1es nıcht der Fall

hen die friedlichen Massendemonstrationen für für «die Weelt» Fuür viele Kulturen und Religio0-
mehr Demokratie, Menschenrechte un Me1- ICI der Welt Juden Chinesen Iraner oder die
nungsfreiheıit verfolgt hatte, wurden WITLr C Ureinwohner VO Australien (um 11UTr CIN1SC WCe-

lähmt un: Entsetzen gebracht VO dem Blut- NISC nennen) verkündet die Wendung «Drit-
bad auf dem Tien-an-men-Platz un anderswo tes Jahrtausend» keine anbrechende Zukunft
Das eilige offizielle Dementiı dessen Was Di1e Zeitrechnung, auf der SIC beruht 1ST langfri-
WAafr, un sofortige Neuinterpretation SL1g eıl der Vergangenheıit geworden,
nationalen un: ınternationalen Fernsehen PTO- den werden MUu Dıe Periodisierung

der Geschichte un: ach Christus» P -och mehr Gewalt Blutvergiefßen
un Repression So wurde schmerzhaftt bewı1e- stuljert dıe Geburt Christı als unıversalen DC-
SCIL, WLLE die Geschichte VO  ; den legern geschrie- schichtlichen Scheidepunkt und hält den
ben wiırd Di1e Chıinesen die die Greueltaten VOTr christlichen Imperialısmus und die kulturellen
westlichen Journalıisten bezeugten, wurden öft Vorurteıile lebendig Gleichzeitig wırd
fentlich bestraft die auf der Schwarzen Lıiste Ver- geschichtlichen Bewulstsein getilgt, da{fß
zeichneten wurden VO  e Verwandten denunzıert das Christentum 1Ur CIM Moment der kulturel
Arbeiter- un: Studentenführer der prodemokra- len un: relıg1ösen Geschichte der Welt darstellt
tischen Bewegung wurden als <Verbrecher» un:
Konterrevolutionäre exekutiert dıe Blutflecken
auf dem T1ıen-an IN Platz wurden übermalt
und die Leichen sofort verbrannt, damıt keiner «DDie Wurzel der Unterdrückung ZSE der Vorlust

der Eriınnerung Eın sonderbarer Vorgang moldieSCHNAUC Zahl der Toten ermıitteln konnte.
Offentliche Kommentare 1 den Medien der zieht sıch den Köpfen der Amerikaner, WENN

USA schrieben diese Geschichte unterschiedlich dıe ındıanısche 7Zivilisation erwäahnt z ird.
1aber SIC sınd och dabeı, S1C neuzuschrei- HIS oder SAr nıchts Wıe seltsam mufs daher
ben Als CS offensichtlich wurde da{fß die Verur- Behauptung erscheinen, dafs die 2ynORTA-
teilungen der Bush Regierung gemäfßsigt bleiben tischen Stäüämme des amerıikanıschen Kontinents
würden den Handel un: die mıilıtärischen dıe Basıs schufen für all dıe TIräume V“on Befrei-
Interessen der USA nıcht gefährden, analy- UNS, welche die moderne Wolt charakterisieren
STertecn dıe Medien 1es nıcht als den Bankrott de Die Viısı0N, dıe dıe Femiunıstinnen ZU

mokratischer Politik Stattdessen nahmen Kom:- Handeln drängt AT dıe Vısıon der Grofßsmut-
CNTAaTre ber das weltweıte Versagen des Kom:- tergesellschaft der Gesellschaft die Petrus Mar

Es wurden keıine Verbindungen ty')" d;nghiera, der Geschichtsschreiber der Fnt
hergestellt zwischen dem Blutvergiefßen Mıt- deckungen Jahrhundert vor fast 500 Jah
telamerıika un dem auf dem Tıen men-Platz ren beschrieb Es 251 dieselbe VıS10N, dıe z ieder
Nach CINISCI Zeıt INan der chinesı1- UN wreder U“on radıkalen Denkern Europas
schen Regierung, da{ß S1IC «(sesetz un: Ordnung» UN Amerıikas aufgegriffen zourde Wıe Po
wieder herstelle. Di1e Führer der PTO--demokrati- IYUS artyr berichtete, ZSE diese Vısıon dıe
schen Bewegung dagegen wurden als ıJung, A1lV Landes, <Ps beine Soldaten, heine Gendar-
un hne politisches Programm charakterisıert. INMEN oder Polizet, heine Adeligen, KONn12e, Re.
Im Verlauf der e1ıt wurde die (C3öttin der re1- genten, Präfekten oder Richter, heine Gefängnis-
eıt «Freiheitsstatue» die spekulatıven oder Gerichte o1bt He sınd gleich UN
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fret> PeLWAd So erzählt Friedrich Engels die (e: U internationale Programme aufstellen Z

schichte des Potrus artyr nach.»!* Überwachung der WYıahlen un N  ur Leistung
wırtschaftlicher Beihilfe und moralıscher Unter-

Wenn das, WAas WIr sehen, davon abhängt, WIr stutzung schwacher, och 1n der Entstehung be
stehen, annn mussen WIr UNSECTIEN theologischen oriffener Demokratien.

Den Platz der Arbeit VO  — CONCILIUM unDiskurs auf eınen anderen hıstorischen Wende-
punkt verlegen. GCONCILIUM mu die «Refle- denen, die mMIt ıhm zusammengeschlossen SIM
10N ber die befreienden un belastenden T1N- die Schwelle ZUur ylobalen Holıs verlegen,

he1ßt, eın vielen Stiımmen offenes theologischesdie Vergangenheit der Kırche un:
der Welt» auf verschiedene Weo1se anstellen. Wih «Forum» fordern, das eıne kritische «Regen-
rend das Chrıistentum der Schwelle Z TIt- bogentheologie»“” herausbilden annn Solch e1-
ten Jahrtausend steht, befindet sıch die Welt «Regenbogen-Koalıtion» (Jesse Jackson)
eınem anderen Scheideweg. Astronautenverpfle- könnte damıt: beginnen, eıne multikulturelle,
SU115, Fernkopiergeräte un: andere Mıttel der multikirchliche un multırelig1öse katholische
Telekommunikation, globale ökologische ECWEe- Theologie darzulegen, die in den Je speziellen
gunNnNscCh, die Getahr nuklearer un biologischer Befreiungs- un Demokratisierungskämpfen

überall 1ın der Welt verwurzelt 1St Solch eıneUntälle un Krıege, Massentour1ısmus, die Ver-
schiebung SaNZCI Bevölkerungen Krıeg, «Regenbogentheologie», dıe kulturelle un:! reli-
unger, Armut un: polıtischer oder relig1öser Z1ÖSe Besonderheit un Vieltältigkeit bejaht,

mufß als ıhr «geme1insames Ziel» die Verpilich-Verfolgung haben Bewußtsein tür dıe glo
bale Interdependenz geschärtt. Ö1e haben uns Zu LunNg gegenüber den Kämpten aller Nıcht-
Nachbarn 1ın einem «\Weltdorf» gemacht. Entwe- Personen!“ für Würde, Freiheit un: Wohlerge-
der, dieses «Weltdort» wırd die «Gro{ifsmutter-Ge- hen, ordern. S1e annn handeln, we1l s1e als
sellschaftt» realısıeren un: eın weltweıter emo- (3emeınsames den Glauben eınen befreien-
kratischer Staatenbund werden, dessen Regıe- den Gott!? hat, der allen Ihren (d.h «der
rung VO  e der Wohltahrt aller seiner Bürger be Weisheits» Anm Redaktion) Kındern recht
stiımmt wırd der CS wırd umkiıppen 1n eıine bekommen hat (edikaiothe)» (Lk 735
straff kontrollierte un manıpulierte, patrıarcha- Obwohl S1e das Beispiel westlicher demokratiı-
lische Dıktatur, die alle wırtschaftlichen un scher Institutionen anerkennt, erklärt Benazır
kulturellen Ressourcen konzentrierte un den Bhutto dennoch, da{fß iın ıhrem Land dıe re1l-

heıtsliebe un: dıe Menschenrechte «gr undsätz-Händen eıner Minderheıit überg1bt, un die
Mehrheıt eıner PeErmanNent entmenschlichten ıch AaUuS dem Streng egalıtären Geilst, der die isla-
Unterklasse erklärt. der die Welt wırd ber- mıschen Tradıtionen durchzıeht, entstehen». Sıe
haupt keine Zukuntft haben verwelst aut sıch selbst, Muslımın und Premuier-

mınısteriın VOINN hundert Miıllionen Muslımen, alsDemokratische Bewegungen überall mn der
Welt kämpten dafür, angesichts militärischer die lebendige Widerlegung des Arguments, daß
Dıktaturen, Terrorısmus, politischer Prozesse, Pakıstan, weıl CS muslımiısch ISt, eın demokrrati-
Folter un Exekution die «Macht für das Volk» sches Land se1ın könne.
einzutordern. In ıhrer Harvard-Commence- Bhutto verteidigt nıcht LLUTr den Geılst des 1S-
ment-Ansprache 1mM Jahr 1989 Oorderte Premuier- lams gegenüber konkurierenden Interpretatio-
miınısterın Benazır Bhutto VOIl Pakıstan ıhrer- nNenN als demokratısch. S1e bejaht außerdem die
SeIts eıne Überlebende polıtischer Unter- Rolle der Religion 1M Befreiungskampf. S1e be
drückung die Gründung eınes Zusammen- LONTL nachdrücklich: «Die iıslamısche Religion
schlusses der Demokratischen Natıonen Z un!: ıhr Streng demokratisches Ethos haben
«Bildung eınes Konsenses ber die mächtigste demokrtatischen Kampt Inspiration un
politische Idee 1n der heutigen Welt das Recht Beistand geschaffen Glaube die Richtigkeıit
der Menschen, ıhre Regierung freı wählen», BÜANZIASE Sache, Glaube die iıslamısche Lehre,
un: «e1ıne unıversale Werte-Demokratie för- da{fß Iyranneı nıcht lang dauern kann>.» ] )as Krı-
dern». Seine Miıtglieder würden ın der Förde- terıum tür die Beurteilung, ob eıne Religion de-

mokratıisch un: befreiend iSt, besteht in derLunNngs der Menschenrechte, der Rechtsgrundsätze
und der rechtmäßigen Gerichtsbarkeıt 1I11- praktıschen Prütung, ob S1e die volle Partızıpa-
menarbeiten. Solch eın Zusammenschlufß Öönn- t1on und Führerschaft VO  > Frauen erlaubt.
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Indem ıch ihr zuhörte, fragte ıch miıch ob ıch nıstıschem Eınklang geschaffen werden Wıe
MIL dem oleichen Vertrauen die demokrati- WEeIL die katholische Theologie och davon EeNT-
sche Ethik un: den demokratischen (jeist des fernt 1ST annn beurteilt werden aufgrund des

Ausschlusses der Frauen nıcht 19 U: VO  — Entschei-miıschen Katholizismus sprechen könnte WIC
Benazır Bhutto VO Islam Nıcht I1UL, da{fß die dungsfindung un sakramentaler Amtsgewalt
römische Kırche bıs VOT kurzem die Monarchıie sondern auch VO  - der Lehr«autorität» !® der
als die « göttlich gefügte» Staatstorm verteidigte Theologen.
Ihre Führer bestehen och heute darauf da{ß die Da dıe Kontrolle des öffentliıchen Diskurses
Kırche keıne emokratie 1ST Ich brauche nıcht C zentrales Element der Aufrechterhaltung
das Unterbinden VO Auseinandersetzungen VO  . Autorität un Macht 1ST (Foucault) 1ST das
den Ausschlufß loyaler Kritik der dıe Verlet- Fehlen zentraler femiıniıstischer Fragen öf
ZUNg grundlegender Bürgerrechte un relıg1öser tentlıchen theologischen Diskurs CM andere
Freiheiten autzulisten die WIL den etzten On uUulnllserer kırchlichen Ausschließung Ö1-
zehn Jahren et wa mıiıterlebt haben Gehorsam cher, viele theologische Instıtutionen lassen
Unterwerfung des Intellekts un: des VWıllens, Frauen als Studentinnen un mache auch als
unkritische Loyalıtät gegenüber dem Papst un Protessorinnen aber S1C un CS PUL solange
VOrTr allem das Schweigen sınd dıe patrıarchalı WIT die androzentrischen Normen der Wıssen-
schen Tugenden die VO den «gew1issenhaften» schaft akzeptieren un die renzen patrıarchlı-
Theologen Nonnen Klerikern un: Laıien VCI- scher Lehre respektieren Femuinistische Theolo-
Jangt werden Obwohl dıe ehrwürdigen Kırchen- gICH bleiben CIME «Frauenfrage» un betreffen

Vatiıkan anders als dıe chinesiche (Gre1- als solche nıcht die zentralen Fragen des theolo-
senherrschaft nıcht mehr die Macht der Inter- sischen Diskurses Erlauben S1e IN1L, diesen
NICFUNG un: Exekution haben verfügen SIC den: Punkt iılustrieren
och ber dıe Machrt das Leben ıhrer Als iıch einmal] dıe Betrachtung der wunder-
treuesten «Söhne un: Töchter» Zerstoren baren Mosaıken VO  S Ravenna versunken War
WeNnNn diese wiırtschalftlich, beruflich der JO WAar ıch betroffen durch das Fehlen VO  a Frauen
tuell abhängıg siınd der Ikonographie der ZWE1 Tautkapellen Ihre

Mitglieder VO  $ GCONCILIUM haben ı die Mıtte 1ST beherrscht VO  — entschieden
SC Kampft für dıe Umwandlung der patrıarcha- männlıch dargestellten Christus, der VO  e den
iıschen Kırche dıe Kırche des Volks (sottes
verschiıedene

zwoölt Aposteln (einer VO ihnen 1ST Paulus)
theologische Analysen un: geben 1ST un: darauf Wartet VO  } Johannes C-

Wunschvorstellungen artiıkuliert In diesem tauft werden un!: der Flußgott Jordan 1ST

Kampt für C1NC teilnehmende Kırche Dienst Zeuge Als iıch bemerkte, da{ß jemandem der
der Armen un: Benachteiligten sınd CIMNISC VO  D nıcht: der christlichen Ikonographie
uns den promiınentesten Opftern kırchli- 1ST sowohl die orthodoxe als auch die ar1anaısche
cher Repression SCWESCI Dennoch scheıint die Taufkapelle den Eindruck vermuiıtteln würde, SIC
SGT Kampf für GE demokratischere un: inklusı- sCINCN Cn Inıtiationsaltar für allmännlıi-
SS Kırche oft als CIim Machtkampt zwischen chen ult wurde diese Beobachtung als »
«Vätern und Söhnen» Männerkirche C betrachtet Eınıge SINSCH ommentarlos WCS; of-
führt werden un: nıcht als CI Kampft für die fensichtlich durch Ehrfurchtslo-
Freiheıit CN demokratisch ökumenische Re- sigkeıt Andere betonten, da{fß solch CII moralı-
genbogentheologie» un: Praxıs für die sıch enNt- sche Perspektive der Schönheıt des künstler1-
wıckelnde ylobale polıs V1S10110Nar entwerten schen Ausdrucks nıcht Gerechtigkeit wıderfah
un artıkulieren Tn lasse Inspiriert VO  s den Schaft Ikonogra-

Wenn INan Premıierministerin Bhuttos prakti- phien anderer Mosaıken versuchte 0 Kollegesches Krıteriıum akzeptiert da{ß I[1M11all die Fähig- mich dazu überreden, EINNE «T’heologie des
eıt Religi0n, CN demokratische Gesel]l Schafes» entwiıickeln aufgrund iıhres tradıt10-
schaft erhalten un: unterstutzen danach nellen Zusammenhangs MmMIt den Laıen un
beeurteilen könne da{ß Ianl beachtet ob SIC Blick auf die ökologische Kriıse Als iıch
Frauen erlaubt CI Führungsrolle spielen, Beobachtung anderen Kollegen mıtteılte,
an mufß solch CII «Regenbogentheologie» antwortfete schart Die Vergangenheit 1ST Ver-
der Schwelle ZU «Weltdorft» weıblich /fem:ı gangenheıt Das ann INan nıcht andern!
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Es WAalIic nıcht der Mühe WEeTrT, diese Episode Wissenschaft teilhat konstitulert S1IC wich
9WenNn S1C nıcht typisch WAaTre em1- (Ort des Kampfes für den fem1n1-

nıstische Wissenschaftlerinnen haben stisch/weıblichen Diskurs Bibelinterpretatio-
NeN und kanoniısche lexte sınd eher C0 S1tz konwieder testgestellt da{ß INanl fteminıstischen Fra-

SCIl T: Schweigen Trivialisierung, Verdrän- kurrierender Argumente un: Auseinanderset-
SU115, Kooptierung oder historischem DPosıitivıis- zungen“als das Gebiet der Fakten, die VO  —_ der

I D1e nachmoderne fem1n1ıst1-INUS$S begegnet Geschichtswissenschaft AaNlsSs Licht gebracht WOTI -

sche Theorie hat ertforscht WIC westliches Ge den sınd Steinbrüche, AUS denen Beweistexte
dankengut VO  . privilegierten weıilen annern für systematische Theologen geholt werden,
die Rationalıtät als maskulın un daher die Yau- der Verkaufsautomaten für spirituelle Kon-

ausschließend definıeren, tormuliert wird'© Statt sıch dem hıistoriıschen DPositivis-
Das 1ST der strukturelle Grund akadem1- INUS der Fakten der dem theologischen DPosıti1-
sche Einriıchtungen Frauen nıcht gestatten kön: V1SI11US «VOI‘3LISgCSC£ZtCII» Offenbarung
nenNn als torschende Subjekte oder Schöpferın- unterwerten, mMu die Bıbelinterpretation EINNE

C VO  S} Theorıien Aaus CISCIHLICT Legıtımatıon her. krıitische Interpretation E befreiendem Impe-
VO  en oder nıcht zulassen da{ß femi1nı1sti1- LUS werden Als solche mufß SIC den rhetorischen
sche FragenZ zentralen theoretischen Brenn- Charakter der konkurrierenden theologischen
punkt der akademiıschen Diszıplinen werden Argumente un: kırchlichen Interessen die den
Unsere publizierten Arbeiten LLLUSSECN W155C@11- bıblischen lexten un ıhren Interpreta-
schaftlıchen Austausch zwıischen den LONANYEC- LLONeEeN eingeschrieben sind, offenlegen, S1C

benden Leuten der Uniıiversität Randerscheinun- Sınne des Befreiungskampftes beurte1-
sCH bleiben WEl SIC überhaupt erwähnt len
werden

und WIC angesichts des überwältigend TIldrozentrischen un patriarchalıschen Charak
ters der westlichen Tradıtion, Kultur un elı- «A Is PC1LINE durch und durch barıbische FYrayu oder

CLTL vollkom men barıbischer Mann schreiben,g10N die christliche Theologie überhaupt CS

«gefährlıche Eriınnerung» Metz) un: befre1- verlangt VUoN UTLS schlie/slich UNSCYE afrıkaniısche
ende Vısıon «111 Solidarıtät MI den hıistorischen Vergangenheit nachzuzeichnen, SC Als UNSETVE €2-

Verlierern» un: theologischen Nıcht Subjekten, SENLE zurückzufordern, UN ebhenso Thema
welche die Frauen sind artıkulieren annn bleibt PITNLE Geschichte, dıe Meer versunken ZSE oder
1abzuwarten Solange diese rage LL1UT CII «Frau- Als Pottasche v“ersireult zourde den Zuckerrohr-
en»Irage bleibt wırd SIC VO  = der androzentrI1- feldern oder Busch verschwunden odergefan-
schen theologischen Wıssenschaft als theologı- ZEN 1SE Klassensystem, das für Rı
sche Nıcht-Frage angesehen werden Dıiese fun: oidıtdt UN absolute Abhängigkeıt DO gesell
damentale Frage, welche dıe temiıinistische theo- schaftlıchen Rassen UN Klassensystem berüch
retische, hıistorische un: theologische Arbeıt LLQT ZSE Fıne Vergangenheit VUOoN der UNSECTE Er.
vorwärtstreıbt wırd weıterhın C1NEC theologische nıchts wei/s, bedeuFet dafs dıe
Nıcht Frage» bleiben solange ıhr struktureller Vergegenwdärtigung UNSCYECS 1SSCNS
un ıdeologischer Unterbau nıcht verändert mangelhaft bleiben z 1rd Ich olaube, das bedeu
wırd WÄährend manche temiıniıstische Wıssen- Fet auch dafs mMLr dıie UNLS VoN den Umnter-
schaftlerınnen vertreten da WIT u1llseTre S drückern ANEVYZOZENEN Schemata umkehren, $C2-

ale Posıtion der Wıssenschaft autrechterhal Sprache untermMıINLETEN, SCLNLENL St1l kooptıe-
ten sollen habe ich behauptet da{ß CN kritische ren UN gemd/$ UNSETEN Absichten mverändern

28weıblich /feministische Beteiungstheologie ıh MUSSECHL D

Arbeit 1115 Zentrum der Kämpfe CAHNE

Transtormierung der patrıarchalıschen nstıtu- Prüftt INa  ; die exegetische Lıteratur Gal
LLONEN hıneintragen muß“*! SEn erkennt INan ZAWIGI scheinbar er-

Insofern Theologıe als C intellektuelle un: schiedliche Interpretationsverfahren CM theolo-
geistliche Diszıplın SG SIC EeE1INE konservatıve, yisches un: C1inN anderes hıistorıisch kritisches K1-
lıberale, polıtische der Beireiungstheologie Untersuchung jedoch da{fß das

patrıarchalıschen Paradıgma VO Kırche un: ZWEeEe1TLEe SCHHGT historisch kritischen Hal
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tung ebenso WIC das theologischen venbefreiung gerichtet wurde, wiırd 6S diesem
Befangenheit leidet Jahrhundert besonders die Ordination

Denen gegenüber, die Gal 28 als char VO Frauen verwendet
un AUuUfOr1tatıve Beweistext für Gleichheit Historisch kritische Interpretationen haben

Emanzıpatıon un Befreiung beanspruchen hat sıch auf den tormkritischen Konsens >
die tradıtionelle Exegese daraut bestanden, da{ß da{fß Gal 326-28 vorpaulinısches Tradıtiıonsmate-
der Text relig1ösen nıcht aber soz1alen ral MITL der Taufte verbindet. Das Kernstück die-
der kırchlichen Sınn verstanden werden mMUuUu SCMHr Tradition erscheınt ı Gal 28 abe un be.
Paulus lehrt da{fß VOTL (sott alle gleich sınd un steht AaUus$s re1ı parallelen Aussagen «Es z1Dt nıcht
da{f Eınssein un Gleichheit RE die Seele betref mehr Juden un: Griechen Es x1Dt nıcht mehr
ten Demnach spräche Gal 78 VO  — escha- Sklaven und Freıe Es o1bt nıcht mehr Mann UN
tologischen Gleichheıit WITr werden Frau >> Solch CIiHNE Unterscheidung zwiıischen der
Hımmel der Eschaton gleich sSsC1MN der CS vorpaulinıschen Tradıtion un dem Pauluszıitat
wiırd behauptet Di1e spirıtuellen interpersonalen der sC1INeEeTr Neuformulierung Gal 78 un
Beziehungen zwıischen den Christen haben sıch Kor 13 und Kol 10© 11) ermöglıcht Wiıssen-
geändert 1aber dıe Rollen- un Statusunterschie- schaftlern, theologische Korrekturen der Tradı-

LL0ON durch Paulus erklären Dennoch ST1M-de bleiben Eınıge Wiıssenschaftler behaupten
’ da{fß Gal 28 ZWar VO gleicher Miıtglıed 89140l die Exegeten nıcht darın überein ob Paulus
schaft nıcht aber VO  > gleicher Führungsrolle CHIE «Taufformel» «Taufmakarısmus» C149
der Kırche spreche «Herrenwort» (V 28C) ZieIern oder sıch eintach

Weitverbreitet populären und wıssenschaft auf traditionellen Tauftopos bezieht Ö1e
lichen Werken 1ST die Interpretation welche die dıvergieren außerdem iıhren Auffassungen
dogmatischen Kategorıien «Schöpfungsord ber den Umftang des TIradıtionsmaterials un
Nnun g» und «Erlösungsordnung» verwendet ob darüber, WIC IMall Übertragung herleiten
ohl sıch keiner dieser Ausdrücke Neuen Te ann
tament finden lißt> Wiährend manche Tradı: Diıe CTE iInLerDYeLALLONIS 1ST die Aussage
tionalısten behaupten da{ß Frauen CEiNe andere 28 «nıcht mehr Mann un Frau» da deren For-
Rolle als Männer sowohl der Schöpftungsord- mulıerung VO  3 den ersten beiden abweıicht DIe-

tormkritische Verschiedenheit tührt kon:Nungs als auch ı der Erlösungsordnung einneh-
INCI, vertreien andere die Überzeugung, da{ß VOT kurrierenden historischen Rekonstruktionen
Gott alle oleich siınd In der Tauftfe haben alle die un: theologischen Interpretationen Jede Exege-
Gaben des eıstes empfangen un damıt LU un: jeder Exeget stellt Argumente auf Wal-

gleichen Stand VADT: (sott doch dieser Stand be ıhre/seine Interpretation die CINZ1S gültige
trıtft nıcht ıhren Rang der Gesellschaft der 1ST und alle anderen tehlerhaft sınd Es
Kırche sollte miıttlerweile offensichtlich SC1IIL, dafß ıch

In SCIHET Rezension der Sekundärliteratur nıcht daran interessie bın T: allen 1L1UTr möglı-
Gal 78 hat Hans Dıieter etz der keiner We1- chen Beweıismuitteln ZC1ISCH C1-

befreiungstheologischen Tendenz VCI- SCI1C Interpretation die CINZ1IS trıftige hıstorische
dächtigt werden ”annn testgestellt da{ß die Kom- Interpretation 1ST weıl das die Vieldeutigkeıit der
entare ZU Galaterbrief «übereinstiımmend Texte unterschlagen würde Ich möchte vielmehr
bestritten haben da{ß Paulus Aussagen polıiti- dıe theologischen Konsequenzen jedes Interpre-
sche Implikationen haben» Seiner Ansıcht ach tatıonsvertahrens tür die Befreiungskämpfte der
siınd die Wıssenschaftler darauf eingestellt das Frauen untersuchen Der theologisch interessan-
Gegenteıl dessen festzustellen WAas Paulus LATt- Punkt jeder hıstorisch krıitischen Interpre-
sächlich Sagl, al Tein «religiöse» Interpreta- LAaLi1ON VO  - Gal 28 1ST WIG INa Sınn die
L10N bewahren Auft diese We1lse können S1IC die Schlußaussage 28C bringt
Wirklichkeit Gleichheit deo beto-
NECNN, un: außerdem «Jeugnen da{ß daraus ırgend
welche Schlüsse bezug auf das kırchliche Amt
(!) und das polıtische System SCZOSCH werden « WZT haben gesehen, d Worte Sıe
können»  26 ‚ Wiährend dieses KG relıg1öse Argu- bönnen heilen Sıe hönnen zersioren ıe hönnen
ment» etzten Jahrhundert oft die Skla Speere SCZLTL Sıe hönnen Gebete se1N Worte ön
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besten als utopische Androgynıie, un nıchtNnen Weolten erschaffen, s$ze zerstoren, SZe mernich-
Len Worte hönnen manchmal, AaA Gnade, als soziopolıtische Emanzıpatıon verstanden.
dıe Qualität DON Taten erveichen. »“  7 Jüdıische, griechisch-römische un spater beson-

ers christliche onostische Schritten bezeugen
Gal DE Z&E darin herrscht allgemeıne Überein- 1mM Glauben, da{fß das ursprünglıche Sein erm-
stiımmung schafftft nıcht MNUr die gesellschaftlı- aphroditisch (männlich un: weıiblıch) der
chen Rollen ab, sondern erklärt, da{ß CS keine drogyn (männlich/weiblich) WATL.

biologischen Geschlechterunterschiede ”Z7W1- Wenn 1mM Hiıntergrund VO  $ 2I8C der hrı
schen männlich und weıblich x1bt. Der lext stus-Anthropos-Mythos steht, annn behauptet
spricht VO  . eıner anthropologischen Vereinheıt- der Text, da{fß die Taufte auf Christus eıne CUE

lıchung, nıcht aber VO gesellschaftlicher drogyne Natur der Erlösten bewirkt hat ] )as be
Gleichheıt. Diese Mifsdeutung des Textes 1mM Sın deutete «e1ıne metaphysısche Beseitigung der hio

eınes biologischen Posıitivismus führt ZAUWET: [ogıschen Geschlechtsunterschiede.» Die «\Wie-
dervereinigungssprache» VO Gal SZ6 abe hat ıh-Entwicklung dreier Interpretationsstrateglen:

Die anerkennt, da{fß die Tauftradition VO en 1t7 ım TLeben 1mM Taufritus. Es handelt sıch
Gal 3,28 VO  z dem glühenden Glauben spricht, eıne «performatıve Aufßerung» und ejerli-
da{fß Christen durch die Taufe dıe Statusun- che Erklärung. Verstärkt durch dramatısche G:
terschiede 7zwischen Juden und Griechen, Skla STE un Rıtual hat s1e die Kratt, das symbolische
ven un Freien un Frauen und annern ber- Unıyersum gestalten, durch welches sıch die
wunden siınd Paulus un annn wiıeder die Hayus- Gruppe der trühen Chrısten VO  — der sS1e um
tafel-Texte der nachpaulinıschen Literatur Uu- benden «Welt» abgrenzte. Gegenüber solch e1l-
chen diese ıllusıonäre Phantasıe einer realisier- 11Cc «sektiererischen Bewulßstsein», das 1in einer
ten Eschatologıe korrigieren. Setzt IHall Gal utopıschen Phantasıe un «metaphysischer Re

bellion» wurzelt, insıstiert Paulus auf dem escha-3,28 Paulus’ Aussagen zu Ehe, Frauen un
Sklaven 1ın Kor un miı1t der Haustatel:TIradition tologischen «NOCh nıcht» un: auf den Symbolen
auf dialektische Weise in bezug, diskreditiert der gegenwärtigen, davon unterscheidenden
diese Interpretation Gal 3,28 durch die Behaup- Ordnung. «Frauen bleiben Frauen, un: Männer

bleiben Männer un kleiden sıch dement-LunNg, seıne Vısıon habe gesellschaftlıchen Ex-
ZessCIl be1 klaven un Frauen geführt. Die Spir1- sprechend.»““
tuellen Enthusıiasten ylaubten wahrscheinlich, Die NMEeueSsSte Varıation dieser «androgynen» In
da{f das Eschaton schon gekommen sel, un: da{fß terpretation behauptet, da{fß Paulus die Tradition
daher alle geschlechtlichen un gesellschattlı- VO  > Gal Ö Z6 überarbeıtet habe, sowohl durch e1-
chen Unterschiede abgeschafft selen. Dieser e- Veränderung des 28C VO  } «nıcht Mann oder

Frau» «nıcht Mann UN Frau», als auch durchSTE Interpretationsansatz die sıch 1in Gal
326 ausdrückende Befreiungs- und Gleichheıts- se1n eigenes Hinzufügen der Wortgruppen
erfahrung als «prägnostisch» herab, als leibfeind- «nıcht mehr Juden un!: Griechen, nıcht mehr
lıchen Enthus1asmus. In theologischer Hınsıcht Sklaven un Frele». Gal DEZOIC repräsentiert eın
legıtimiert das patriarchalısche Ethos, das sıch tradıtionelles «Herrenwort», das 1Ur ın spateren
1ın den Haustatel-Texten ausdrückt. gnostischen Tlexten vorkommt, 1aber eıne weIlt-

Der Zamyeıte Ansatz 1St eın «anthropologischer». verbreıitete, mündlıche Tradıtion 1n bestimmten
Er raumt e1n, da{fß Gal .26 1b meınen könnte, Teıilen der Jungen Kırche hat Seıne Bedeutung
da{ß dıe relıg1ösen, kulturellen un!: gesellschattlıi- lıegt 1n der platonıschen Philosophie begründet,
chen Grenzen zwıschen Juden un: Griechen vermuittelt vielleicht durch Phılo unApollos. Es
und klaven un Freıen 1n der christlichen Ge: unterstellt, da{fß die Umkehr Z«ursprünglıchen
meıinschaft abgeschafft seı1en, da 1n der Antıke Vollkommenheit» den «entkörperlichten, AC-
solche utopischen Iräume wirkmächtig schlechtslosen TZustand» RET Folge hat Es War e1-
Dennoch, tährt die Interpretation fort, 1St e1- Umkehr Z Gottesbild, das 1m wesentli-

chen männlıch aussah. Paulus ann lehnt diesolche gesellschattliıche Interpretation 1n
Blick auf 28 C nıcht möglıch, da die utopische thropologische Vereinheitlichungstheologie der
TIradıtion der Antıke nıcht die völlıge Abschaf- Herrenwort-Iradıition 1b un: besteht auf eıner

sozıalen Gleichheıt: «Der Inıtuerte mufß auffung der gvesellschaftlichen Geschlechterunter-
schiede anstreben konnte. Daher wırd der lext Christus bauen. Nıcht den Körper verneınen.
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Taufe 1St eın geheimnisvollef Ritus, der dem In: Bürger, 1St Der jüdisché Gelehrte Raphael Loe-
ıt.erten die Vereinigung miıt Gott der das hat schartsichtig die Implikationen solch e1-
hımmlische Syzygıum gyarantıert, sondern eın C Interpretation herausgestellt: «Die soz1ologı1-
Symbol der soz1alen Einheıt 1n Christus. Die sche Basıs, auf der das Christentum ruht, 1STt
Kırche 1ST dıe UE Schöfung, 1n der entfremdete nıcht dıe Verwandschaftt WwW1e 1mM Fall des Juden:
soz1ale Gruppen Juden/Griechen, Skla LUMS sondern Gemeinschaft (S1C) Gemeın-

Männer/ Frauen vereınt schaft in Christus. Solche Gemeiinschaft alven/ Freıe,
werden.»  4 Verwandtschaft als potentielle Verbindung AIl

Kurz, Was auch ımmer für hıstorische Rekon:- kennen, annn S1e gleichgültig betrachten
oder annn S1e ablehnen Welche Posıtionstruktionen un Interpretationsstrategien gC-

wählt werden, sınd alle el «anthropologı- auch ımmer CS einnımMmt die tamılıliren Bande
schen» Interpretationen entschlossen, Paulus’ sind tür das Christentum etzten Endes enNnt-

behrlich.»”Theologie als richtig beweılsen. Das geschieht,
ındem S1e dualistische Systematıisierungen C- ] dIieses afamılılire Ethos VO  - Gal 3,28 erklärt
brauchen: entweder Häresi:e-Orthodoxie der nıcht UL, da{fß relig1ös-kulturelle Statusdifferen-
IMlusi:on-Realıität der verwirklichte Eschatolo- CN un: die ausbeuterische, entmenschlichende
xie-Schöpfungsordnung. Deshalb lesen S1e Gal Beziehung zwischen Herr Un Sklave nıcht die

Beziehungen iınnerhalb der christlichen Ge:5A25 1m Sınne e1ınes hiologischen Geschlechtsun-
terschiedes un nıcht als soz1ıale Geschlechterun- meıinschaft definieren. Es verkündet außerdem,
terscheidung. Überdies nehmen diese Interpreta- da{fß die Ordnung des patrıarchalıschen Haus-

halts dafür nıcht konstitutiv 1St Der Text wIl1e-tıonen die androzentrische Sprache für bare
Münze. Ö1e hinterfragen nıe, ob nıcht L1UTr das derholt anhand verschiedener soz1ıaler Katego-
dritte Wortpaar VO  S Gal 3,28 sondern auch die rıen, da{ß innerhalb der christlichen (3emeın-

schaft keine Herrschaftstrukturen un!: soz1al-re-anderen 7wWel Wortpaare Juden/ Griechen, Skla:
ven/ Freıe VO äannern un Frauen sprechen. lıg1öse Eliteprivilegien für Männer bestehen. Da-
Daher können s1e eın Interpretationsmodell durch, da{fß der Text die relig1ösen un soz1ıalen
entwickeln, das die historischen <Verlierer» Vorrechte sowohl jüdischer Männer als auch der
sıchtbar werden läfßt, für die Taufe un: ekbflesia Herren un FEhemänner negıert, verleıht den
eıne andere soz10polıtische Gemeinschatt be. Ehefrauen, jJüdischen Frauen, Heiden un!: Skla

vinnen un: Sklaven eınen Status, Gleich-deuteten, eıne Versammlung Gleicher kraft des
Heıiligen eıstes. eıt un: die Freiheit kırchlicher Mitgliedschaftt.

Der drıtte Ansatz, den iıch iın meınem eigenen Ga 3,28 wiırd daher besten als eıne kom:
Werk entwickelt habe, beginnt mıiıt der lıngui- munal-kirchliche Selbstdefinition un nıcht als
stischen Unterscheidung zwıischen den ersten anthropologische Außerung ber den einzelnen
zweı «nıcht nıcht»- un der etzten «nıcht Chrıisten verstanden. Diese dritte Interpretation

und»-Aussage VO  = Gal 5428 S1e erkennt, da{f 111 nıcht Paulus verteidigen, ındem S1e die hısto-
sıch Gal D ZC auf Gen Z bezieht, den dıe Jüdi- rischen un: theologischen Opfter verantwortlich
sche Exegese nıcht prımär als eınen Text VCI- macht. uch löscht S1e nıcht iın A SCHENN Be-
stand, der eıne uranfänglıche Androgynıe kon wußtseıin das Wıssen, da{fß Juden, Griechen, Okla:
notierte, sondern allgemeın 1mM Licht VO  S Gen VEn un: Freıie auch gleichzeitig Frauen
und sah, wonach sıch auf dıe patrıarchalısche S1e annn dıe Nıcht-Personen sıchtbar machen,
Ehe, Famılie un: Zeugung bezieht. 28C wırd weıl s1e erkennt, da{fß Geschlechterbeziehungen
daher besten mıiıt «nıcht Ehemann un Fhe vesellschaftlıch konstrulert sind un nıcht biolo
frau» übersetzt. Das Judentum un die orie- yisch oder göttlıch verordnet.
chisch-römische Antıke der Ansıcht, dafß W ıe auch ımmer, ILanl annn die volle Bedeu-
FEhe un Zeugung bürgerlich-relig1öse Pflichten tung solch eıner Auslegung U: verstehen, _WC Nn
sınd, da die Famılıie Fundament und Kernstück INan Gal DZö nıcht als eıne klımaktıische uße-
sowohl des Staates WwW1e€e auch der Religion 1St (G@: FU11S paulinischer Theologie versteht, als eınen
CI die gesellschattliche Norm, die heute och Beweistext für den «Egalıtarısmus» des frühen
lebendig ISt: behauptet Gal 3,28 C, da{ß dıe NnNstıtu- Christentums der «Fenster», das eiınen Aus-
ti1on der Ehe nıcht mehr konstitutiv für die e blick auf die trühchristliche Wirklichkeit erÖfft-
Rlesia, die demokrtatische Versammlung frejer ete Nur wenn INan Gal Ö ZO 1n den Kontext e1-
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drozentrische Bibeltexte eıne Welt, 1n der dieje-NS historischen Modells des sozio-politischen
nıgen, deren Argumente S1e bekämpften,(Kampftes tellt, offenbart sıch seine historische

und theologische Bedeutung. der die der Norm 1bweichenden anderen»
1E feministische Hermeneutık un: eın fem1- werden, der garnıcht mehr gehört werden. Au-

nıstıisches Modell historischer Rekonstruktion Rerdem 1n den £rühchristlichen Bewegun-
versuchen, geschichtliches un theologi- SCI1 freigeborene Frauen ebenso W1€e Sklaven un
sches Selbstverständnıs neuzuformen  32. S1e kön: Sklavınnen vertreten nıcht NUur als Opfter, SOMN-

19140 vorgehen, ındem S$1e Z androzentrische ern auch als historisch Handelnde und theolo-
Texte un Interpretationen, die Frauen und gyische Gesprächspartner.
dere Nıcht-Personen an den and schıeben der Meıne eigene Arbeıt hat versucht, solch eın h1
ganz ZU Schweıigen bringen, deplazıeren, AaUuS$ storısch und theologisch rekonstruktives Mo-
dem gewohnten Zusammenhang rücken. Andro- dell als polıitisches Modell entwickeln??. Das

habe ıch C  9 indem ich die Wiıdersprüche T7W 1-zentrische Sprache un patriarchalische Texte
setzen die historische Gegenwart un Wiıirksam- schen der Erfahrung patriarchalischer sOZ1al-po-
eıt der Frauen9 artıkulieren S1e aber C- lıtisch-relig1öser Schichtung auf der einen Seıte

und der Erfahrung und Vısıon demokratischerwöhnlıch nıcht. Dıe Dokumente der hıstor1-
schen Sıeger margıinalısıeren, trıvialısıeren und Strukturen und Wohlfart für alle aut der anderen

Seıite untersucht habe Ebenso W1e€e andere Texteelımınıeren die als VO Durchschnitt 1abwei1-
chend bezeichneten historischen Kämpfte der des Neuen Testaments ze1gt auch Gal 328 da{fß
untergeordneten «Anderen», die sıch geweligert solche sozial-politisch-relig1ösen Spannungen

und Konftlikte ex1stlieren. Sıe entstehen 7zwıschenhaben, von der hegemonistisch-patriarchali-
schen Politik der Ungleichheıit un: Entmensch- der christlichen Hauskırche, die keıne patrıarcha-
lıchung bestimmt werden. ıschen Haustafelschichtungen zuläfßt, un ıh

FE beherrschenden gesellschaftlich-patriarcha-Wenn androzentrische Texte un: patriarchalı-
sche Berichte die Randstellung un Abwesenheıt ıschen Kontext. Dieser Konftlikt zwıischen der
der «Nıcht-Personen» in HWMSECTEN historischen frühchristlichen ewegung und der herrschen-

den Gesellschaft wurde außerdem bald eiınemun theologischen Dokumenten bewirken,
dann annn INa  =) diese Quellen nıcht als ylaub- Konftlikt 7zwischen den Strukturen un! Theolo-
würdıge Spiegelbilder der Wirklichkeit nehmen. sCH der ekklesia un: denen des Haustafelmodells
Vielmehr mussen S1e als komplexe ideologische der Kirche>®.
Konstruktionen dekodiert werden. Die Span- Dieser politische Widerspruch annn als heur1-

stisches Modell für die Rekonstruktion der rhe-NUNSCIL, Sprünge, Widersprüche, Vorschriften,
Argumente un: symbolischen Projektionen, die torischen Sıtuation des Kampfes 1n den früh
den androzentrischen Quellentexten einge- christlichen ewegungen dienen. In eınem der.
schrieben sind, erlauben NsS, dıe Berichte der hı: artıgen Modell enthüllen verschiedene Texte
storıschen Sıeger ıhren linguistischen un!: 7 B Texte über dıe Führungsrolle VO  — Frauen
ideologischen Strich lesen. das Leben un die Organısatıon der früh:

christlichen Gemeıinden: Gal 3,28 Paulus’ Au-
erungen 1in Kor un anderen Stellen, die Tg
StTEe der rüße 1n ROöom 16, die Haustafel:Tradition

«Ich bın C1INE schwarze Frayu, die ın e1ıner Weolt un: ıhre kırchliche Adaptıon 1in den Pastoral-
schreibt, welche menschlich als zundachst einmal briefen, lgnatıus der Klemens all diese Tex

können als eın tortlautend rhetorisches Argu-weifßs UN männlich definiert. Alles, was iıch LUE,
ınkIusive überleben, ıSE pol ztisch.»” ment miteinander ın Wc_:chselbeziehung DESELZL

werden.
1ne solche Verschiebung der Texte AUS ıhremDıie Kontextualıisierung HMSETEI: Interpretatio-

LE ın historische und gegenwärtıge Ertahrun- androzentrischen Kontext heraus ermöglicht CS

sCmHh des Kampfes befähigt uns, iıhr «Schweıigen» einem, Hen s1e erınnern 1mM Sınne eınes
Konftlıktes, der die patriarchalische Politik deslesen, die «we1ißen Flecken» 1mM lext füllen

un: die rhetorischen Strategiıen hegemonist1- Andersseıins un: der Unterwertung CErZEUQL hat
autzu-scher Texte und Interpretationen Sie erlaubt auch, dıe Erinnerung als eiınen hısto-

decken** Als rhetorische Texte konstruleren risch-gesellschaftlichen «Subtext » vorpaulın!-
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scher, paulinischer un nachpaulinıscher hrı1- androzentrische Text ausschlief(ßt den and
stenheıt SC1IMNEN politischen gesellschattlichen, schiebht oder zentral herabsetzt als die theologi-
kulturel] un rel121ös historischen Kontexten schen Gesprächspartner un: historischen Sub
rekonstruileren Eın solches rhetorisch-politi- jekte vergegenwartıgen Seine Hermeneutik der
sches Rekonstuktionsmodell hıltt also, Erinnerung arbeitet nıcht ınnerhalb der Zwänge
dıe kulturellen Abhängigkeiten und Konsequen- altertümlicher empirisch-sachlicher der W15-
ZeN dieser trühchristlichen Debatte die senschattliıch konstruktivistisch-wertneutraler
wıeder unNnseren Texten des Neuen Textaments Paradıgmen hıstorischer Untersuchungen 1el-
auftaucht erkennen mehr CS sıch explizit ınnerhalb des rheto-

Di1e trühchristlichen Schritten sınd weder die risch emanzıpatorischen Paradıgmas der (Ge-
geschichtliche nNnSsStaAnz WITr solch schichtsschreibung Es vertährt deshalb we1l

Wıderspruch un Streit ausmachen können 11Ur dieses Paradıgma theoretisch erkennen
och sınd S1IC dıe etzten dieser Texte?” er W 1- an da{ß Hıstoriker die Vergangenheıt In-
derspruch zwıischen der demokratischen Ertftah. eresse der Gegenwart un! Zukunft rekon-
un un Vısıon VO  = Gesellschaft un Religion STEruleren
einerSsSeIts und derjenıgen patrıarchalischer Unsere Suche ach der Eriınnerung un:
Strukturen VO Ausbeutung un Herrschaft TE Wurzeln 1ST weder aNtıqUILENL och nostal-
dererseits hat dıe klassıschen Philoso hien, be xisch sondern polıtisch weıl Rekonstruktionen
sonders die Platons un: Aristoteles’® christlı- der vVErsSanNSsCHNCN Wırklichkeit SCRSCHWAT1-
che Theologien VO Neuen Testament bıs hın CS hıstorisches Bewußtsein Prasch Außerdem

Augustinus Thomas den Reformatoren 1ST die emazıpatorische Rekonstruktion WUWSCHEGT

Kıerkegaard Schleiermacher un: bıs uUuILlserfe kulturellen un relıg1ösen Vergangenheıit keine
heutige eıt hıneın Er hat außerdem dıe ıktıve Schöpfung AUS dem Nıchts heraus S1e 1ST
Art un: We1lise bestimmt WIC die Aufklärung iıhr eher e1in geschultes Argument für die Notwen-
Verständnıiıs VO Vernuntft un: akademischen digkeit anderen hıstorischen Bewullbßstseins
Diszıplinen artiıkuliert hat Diese hegemon!- un: Vorstellungsvermögens S1e An SIN theo-
stischen Philosophien un Theologien sınd logische Darlegung christlicher Identität als CTE

plizıt der implizit Argumente für die Macht multikulturelle multikırchliche un multirel;-
der männli:chen Elite als hıstorische kulturelle Identıität hervorbringen Um kosmopoli-un:! relig1öse Subjekte Indem SIC die Natur die tisch demokratisch un katholisch SCImM muf{fß
Vernuntt der den yöttlıchen Wıiıllen beschwö- diese Identität iındıvıduell heterogen, vorläufig
CN schaffen SIC dadurch Argumente für die Aus- un der Destabilisierung, Abtrünnigkeıt und
schließung aller untergeordneten un: unterjJoch Neuschöpfung den verschiedenen Befreiungs-
en Anderen als Nıcht Personen» VO  e entsche1- kämpfen AaUSSESETZL bleiben
dungsfähiger un mündıiıger Bürgerschaft Wıe auch 9 CiE Hermeneutik brıtisch

Gal 28 Zusammenhang MIL Mo- theologıischer Beurteilung mufs AT derarti-
del] der Rekonstruktion des soz1al politisch rel;- SCH Hermeneutik der Erinnerung Hand Hand
S10SCH Kampftes dem VO  S «Orthodoxie- gehen weıl dıe Christen solche Texte WIC Gal

78 nıcht als IHEIMOTNLA leben sondern S1IC alsHäres1ie» der «Schöpfungsordnung-Erlösungs-
ordnung» lesen, ermöglıcht Uu1ls, uUunIlsere C15C- torıtatıve Schrift verkünden Feminiısten lehnen
MCn Kämpfte hıistorisch ı Kontext stel- das Projekt der Rekonstruktion OQHUE Recht als C1-
len Es befähigt Uuls, die frühchristliche Ge: CILETE Oorm christlicher Apologetik”” aAb
schichte und Theologie als Erinnerung un: WE WEn s nıcht VO kritischen theologi-
S1O1I11 für die Gegenwart rekonstru:eren Es schen Be- un: Auswertung androzentrischer Bi-
verhilft uns außerdem Verständnıis, beltexte CErgZaANZT wiırd

der Status aller Frauen nıcht L1UTr der hne Frage 1ST der Brief dıe Galater C
privilegierten Frauen ZU praktischen eur- drozentrischer paulınischer Tlext der EINE relig1-teilungskriterium werden mMu ob UOS Reliıgion OSC Geschichte un: Welt entwirtt denen Frau-

fehlen Er wurde formuliert zwıschendemokratische Strukturen un Vısıonen tragen
annn der Gruppe der Christen un der jJüdıschen Mut-

Kurz C solches Rekonstruktionsmodell tergemeınde CI Grenze zıehen Seiıne Ver-
An unls die geschichtlichen <Verlierer» die der kündigung der Gleichheit un des Eıinsseins

0
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Christus 1ST als kulturelle un rel1g1Ööse Gleich der Andersartigkeit» gerechtftertigt 1ST mu
eıt verstanden worden IDIEG Gleichheıtsheo kritischen Interpretationsprozeis Y-

logıe hat die Art hegemonistischer Einheits- sucht werden Dıiese Frage Aa erst. ach E1-

Identıität der Christen geschatfen, die der Katho- GE sorgfältigen Lektüre und theologischen Be-
1zıtät nıcht erlaubt sıch als CTE kulturelle, wertung der androzentrischen Sprache und
kırchliche un relıg1öse Pluritormuität un Hete- Theologıe VO Gal Kontext der weltwe1-
rogen1ıtal darzustellen Dem Bıld (sottes der ten Kämpfe für Frieden und Wohlergehen ent-
Christı entsprechen, CI christliche Identität schıieden werden Ich mochte daher vorschlagen,

erlangen hat Horıizont der griechischen da{ß dieser Beıtrag als CIMNE Eınladung für den
Philosophıie, der Theologie des Römischen Im- Kongressdiskurs verstanden wırd der-
PCI1LUINS un: der Aufklärung, dıe Vernuntt un artıgen krıitisch-femıniıstischen, theologischen
menschliıche Subjektivıtät als die Identität der Proze{ß theologischer Bewertung tortzuführen.
privilegierten Männer betrachtet Aus- Wenn ıch 1er ohne abschliefßfßende Überlegun-
schlufß aller Frauen un: der Männer kolon1n1alı- SCH ende, deshalb we1l ıch miıch WCISCIC, Ant-
WERCT Rassen un: Kulturen bedeutet «IMNanil: WOoOorten auf ftemiıiniıstische ragen geben
ıch werden» die och den Zentren patrıarchalıscher

CN solche feministische Auslegung VO  } Theologie un!: Kırche gestellt werden 111US-

Gal Sinne der patriıarchalischen «Politik SCI]

Irıs T avala Martınes, En la Lucha The Economıiıc and Lat MITL den Opftern» nıcht Das Selbstverständnıiıs der
Socı10emotional Struggles of Puerto Rıcan Women, Leno- Frauen als historische und theologische Subjekte 1ST eNtTt-

Fulanı (Hg.) The Psychopathology of Everyday Racısm scheidend für C1INEC femıinıstisc theologische Rekon-
Sexism (Harrıngton Park Press, New York 1988 struktion
Vel Morgan, Sısterhood ı Global. The Internatıo- Für CS ausgezeichnete Untersuchug dieses Symbols

nal Women Movement Anthology (Anchor Books, Gar. verschiedenen Theologien sıehe das Heft AI Thema
den Cıty Fabella / Oduyoye (Hgg —— Wıirch Passıon 3.l’1d «Exodus, ein Paradıgma ML bleibender Wir kung» ON:'
Compassıon. Thırd World Women Doiumng Theology (Orbis, LIUM 23 (1987/ 1) Zur temıinıstischen Kritik dieses Sym-
Maryknoll Eck Devakı Jaın (Hgg.) Speakıng oft bols siehe Chriıst Laughter of Aphrodıite Reflections
Faiıth Global Perspectives Women, Relıgion Socı1al Journey the Goddess (Harper Row, New ork
Change (New Society Publıshers, Phıladelphıa 1987).

Aus The Song of Quest10ns, Women « Passover Joan Kelly, Women Hıstory, and Theory (University
Haggadah geschrieben VO  S Broner und Naomı1ı Press, Chicago 19
Nımrod W ıe ZiLert. bel Dat Wındsor Natıional Catholıic Re-

Sıehe meın Buch Bread NOLT Stone The Challenge of Orter, Junı 1989
Femuinıist Bıblical Interpretation (Beacon Press, Boston 11 Cha1l Lıing Organısierte den Hungerstreik und über-
1985 INE1NECIN Artıkel Feminıst COritical Interpretation nahm ZUerst dıe Führung aut dem T1ıen-an men-Platz
tor Liberation Martha and Mary I0 38 Relıgion AUS dem Land tlıehen obwohl S1C überzeugt WAadl, da{fß sıch
and Intellectual L.ife 1986) Z 36 und Bespre- C fürchterliches Blutvergießen würde Vel den
chung Waetjen (Hg R7 Protocall of the 53rd Colloquy Koppel KReport der VO  3 AB Dienstag, 19 Junı 1989 SC-
Aprıl O} 1986 (Center tor Hermeneutical Studies, Berkeley sendet wurde

172 Paula Gunn Allen Who 15 Your Mother? Red Roots of
Cannon / Schüssler Fıorenza (Hgg Interpretation For Whıite Femıiınısm Multicultural Liıteracy (Graymor Press,

Liberation (Scholars Press, Seme1a/ Atlanta 1989). 5T DPaul 1988 181
Ich verstehe den Begriff Patriarchat weder Sınne VO  - 9 Zum Ursprung solch Formulierung siehe das

Sex1smus un: Geschlechterdualismus noch benutze ıch ıhn Heftt Z Thema «<Verschiedene Theologıien, SCINECINSAME
als nıcht definiertes FEtikett Vielmehr übersetze ıch den Be- Verantwortung Babel der Pfingsten? GONCHEUM 0
oriff «CHNSCICH Sinn» als «<Vater-Recht und Vater-Macht» 1984/1)
Ich verstehe ıhn als CI komplex organısche Interstruktur Für diesen Ausdruck vgl UStAaVvOo Gutıierrez, IdIıe hı-
VO  — SeEX1SMUS, Rassısmus, Klassendenken und kulturell relı- storische Macht der Armen (Matthias-Grünewald Verlag,
S10SCINM Imperialısmus dıe die westliche «Polıtik des Anders- Maınz 1984 Er hat den Vorteıl da{ß die linguistische Spal-
SC1115>» geschatten hat Obwohl sıch das Patrıarchat Laufe tung zwıschen «Frauen» und «den Armen Schwarzen Asıa-
der Geschichte angepaft hat, 1ST arıstotelische Formu- ten überwindet enn diese lınguistische Konvention
lierung bıs heute wırksam. Für C1I11C Übersicht ber die ler- iNSiıNUuILeETrT da{fß Frauen nıcht notwendig schwarz der ATIM

minologie sıehe Beechey, On Patriarchy, ı Feminıiıst Re- USW. sınd, ebensowen1g WIC die Schwarzen, Armen, afrıkanı-
1eW Lerner, T’he Creatiıon oft Patrıarchy schen und asıatıschen Menschen gleichzeıt1g Frauen siınd
Oxford Universıity Press, New 'ork 231 241 Sıehe auch 5Speman, Inessentı1al Woman. Problems of

Im Unterschied polıtischen und Befreiungstheolo- Fxclusion ı Feminiıst Thought (Beacon Press, Boston 1988).
S1CI) esteht CIM krıtisch femiıiniıstische T’heologıe darauf 15 Vel Sharon Welch Communıitıes of Resistance and
da{fß Frauen nıcht 1Ur als Opfter der der Kollaborateure Solıdarıty (Orbıs Press, Maryknoll der Bezugs-
ihrer Unterdrückung verstanden werden können «Solidari- punkt Ausdruck ‚befrejiender (Sott> 1ST ErSTIET Lınıe

Zl
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nıcht Gott, sondern Beifreiung. Das heißt, dle Sprache 1ST Für ıne austührlichere Diskussion un!: Bıbliographieh1er richtig, nıcht weıl S1Ce mıiıt 1ın der göttlichen Natur sıehe .meınen Artikel: ext and Realıty Realıty ext
korrespondiert, sondern we1ıl sS1ie aktueller Befreiung in The Problem of Femuinıiıst Hıstorical and Socıal Recon-
der Geschichte tührt Dıie Wahrheıit der Gott-Sprache und al. struct1on Based Text, 1ın Studıia Theologica 47

19-34ler theologischen Ansprüche wırd der Ertüllung ıh:
VFOL: Ansprüche 1n der Geschichte x 33 Audre Lorde 1n The Women’s Review of Books

16 Jones, «On Authority: Or, Why Women ATIC Not VI/dO=14 1989)27.Entitled Speak‚» iın Dıamond/ Quinby (Hgg.) Feminısm Vel Newton, Hıstory Usual? Femıinism and the
Foucault. Reflections Resistance (Northeastern Un:: New Hıstoricısm, 1In: Cultural Critique 1988) 85/-121; J.versıty Press, Boston 1988 119-133 Allen, Evidence and Sılence. Feminısm and the Lımuits ofHı-

Vgl Z March, «Female Invısıbility ın Androcen- OTY, 1N: Feminıist Challenges, aa 179489
triC Sociological Theory», IN: Insurgent Soclologıst 1172 35 Sıehe meınen Artikel: The Politics ot Otherness: Bıbli.
1982) 99 — 107; Thiele, Vanıshing Acts 1n Socıal and Polıiti- cal Interpretation COritical Praxıs tor Liberation, der 1n
cal Thought Trıicks of the Trade, 1in Patemann / Gross, Fe- Kürze in der Festschrift tür Gutierrez (Orbis Books 1989mınıst Challenges. Socıal and Political T’heory (Northea- erscheinen WIr d

University Press, Boston 04undR. Baıdotti, Sıehe meınen Artıikel Dıie Antänge VO  - Kırche und
«Ethics Revisıted: Women and/ın Philosophy» Qa Amt In feministisch-theologischer Sıcht, n Hofftmann
44-_-60 (He.), Priesterkirche (Patmos, Düsseldort OS 62-95

18 Vgl Lloyed, The Man of Reason. «Male» and «Fe— B7 Sıehe Moller Okin, Women 1in Western Political
male» ın Western Phılosophy (University Press, Mınneapo- Thought (University Press, Princeton 1979).lıs 1984). 38 Vgl du Boıs, Centaurs MAazZONnNs. Women and the

Zur Diskussion VO  _ «Frauen als Sub] ekte» vgl Pre-history of the (sreat Chaıin of Being (University ot Mı-
COM «Cultural Feminısm Versus Post-Structuräalism: The chigan Press, Ann Arbor 1982); ds., Sowıing the Body: Psy-Identity Crisıs iın Femuinıist Theory» . 1n Sıgn 13 choanalysıs and ncıent Representatiıon ot Women (Univer-
405-436; Hardıng, Rethinking Modernism: Mınorıty SIty Press, Chicago
Majority Theories, In Cultural Critique 187-7206 39 Vgl z.B Loewe/ Hubbard Hgg.), Women’s Nature.

Für diesen Ausdruck «WeibliCh» (d.h «WOmanıst») S1e- Ratıonalızations of Inequality (Pergamon Press, New ork
he Cannon, Black Womanıst Ethics (Scholars Press, 198 1 May Schott, Cognition 3.l'ld Eros (Beacon Press, Bo-
Atlanta und die in Kürze erscheinende Besprechung StOon Benhabib Cornell (Heg Feminısm
1mM ournal of Feminıist Studies. Critique (Unversity of Mınnesota Press, Mınneapolıs 1987);21 Sıehe z B meıne Präsiıdentschaftsrede VOTr der «DOCIeEtLYy de Lauretes (Hg.) Feminıist Studies COritical Studıies
of Biblical Liıterature»: «The Ethics of Bıblical Interpreta- (University of Indıana Press, Bloomington Im allget10n: Decentering Biblical Scholarship», 1N: ournal ofBıblı. meınen jedoch vertritt die Amerikanısche Femuinistische
cal Literature O07 und meıne ede VOTr der ONVOCA- Theorie, da{fß dıe ausgeschlossenen «Anderen» das VO  — der
t10N der Harvard Dıvinıty School VO  5 1988, dıe in Kürze 1ın Autfklärung nıcht abgeschlossene Projekt der Emanzıpatıonder «Harvarı Theological Review» erscheinen wırd nıcht aufgeben dürten

P Sıehe meınen Mowinckel-Vortrag «Bıblical Interpreta- Sıehe z Fatum, «Women, ymbolıc Uniıverse and
t10N and Critical Commıitment», In: Studıa Theologica 4% Sılence», eın Vortrag, der aut der «Nordisk Forskerkonferan-
1989) DE SC>» ZUuU Thema «Feminıiıst Reconstruction of Early Chri

23 Miıchelle Clıff, Journey Into Specch, 1n Simon- st1an Hıstory. Methodological and Hermeneutical Que
sO Walker (Hgg.) Multicultural Lıteracy, St10NS>» © SE Ha 1988 verlesen WUurt! de und noch veröf-

Für austührliche bıbliographische Hınweıse vgl be- tentlicht werden wiırd
sonders die Arbeit VON Betz und MacDonald. Zu solch einer kritischen Beurteilung siehe lmeinen 1n

Kürze erscheinenden Artikel: You AT <«Sons oft G0d) AÄAre25 Für diese Unterscheidung sıehe meıne Analyse der
Haustafel:Texte 1n Bread NOL Stone, 65-97) \Wer Gal y  d1ın a Feminıist Theological Perspective.26 Betz, Galatıans (Fortress, Hermene1ja/ Philadel-
phıa 1979 189, Nr. 68 Aus dem Englıschen übérsetzt VO  - Astrıd ehe

I7 lie Wıesel 1M Gespräch mi1t Robert MecAfee Brown
1m Pacıtic School] of Religion Bulletin, Frühjahr 1989 ELISABETH CHUSSLER28 Meeks, The Image of the Androgyne, in Hısto-

of Relıgions 13 208 Inhaberin des Krıister-Stendahl-Lehrstuhls der Harvard29 MacDonald, There 1St No Male and Female Dıvinıty School 1n Cambridge, Massachusetts, USA War
(Fortres, Phiıladelphia 125{f. früher Präsıdentin der Society of Biblical Liıtrature SOWIe

Für d1e methodische Diskussion und Durchführung Miıtbegründerin und Miıtherausgeberin des ournal of Fem1-
solch eıner teministischen Rekonstruktion sıehe meın Buch nıst Studies 1ın Relıgion. Sıe hat sıch 1n der Bewegung WOo-
In Memory of Her. Feminıiıst Theological Reconstruction men-Church engagıert. Neueste Veröffentlichungen: In Me-
of Christian Urıigins (Crossroad, New 'ork 1983); eutsch: INOLFY of Her Feminıiıst Theological Reconstruction of
Zu iıhrem Gedächtnis (Maınz/ München Grundle- Early Christian Orıgins; deutsche Ausgabe: Zu ıhrem Ge-
gend für eine solche Hermeneutik der Rekonstruktion 1STt die dächtnıis. FEıne feminstisch-theologische Rekonstruktion
Unterscheidung zwıischen androzentrischem ext und Pa- der christlichen Ursprünge (Mathias-Grünewald-Verlag,triarchalıscher Ordnung und Rhetorik Obwohl alle bıblı. Maınz Christian Kaiıser Verlag, München 1988); The Book
schen lexte androzentrisch sınd, 1n eıner grammatıka- of Revelation: Judgement and Justice; Bread NOL Stone: The
lisch maskulinen Sprache geschrieben sınd, befürworten Challenge of Feminiıst Biblical Interpretation. Anschrıiuft:
nıcht alle patrıarchalısche Strukturen und Werte. Prot. Dr. Elisabeth Schüssler Fıorenza, The Dıvınıty31 Loewe, The _Position of Women ın udaAısm (London School, Harvard Universıity, 4 y Francıs Avenue, Cambrid-

52t SC, „ USA


